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Haftungsausschluss und allgemeiner Hinweis zu medizinischen Themen:


Die in diesem Buch dargestellten Inhalte dienen ausschließlich der neutralen Information und allgemeinen Weiterbildung. Sie stellen keine Empfehlung oder Bewerbung der beschriebenen oder erwähnten diagnostischen Methoden, Behandlungen oder Arzneimittel dar. Der Text erhebt weder einen Anspruch auf Vollständigkeit noch kann die Aktualität, Richtigkeit und Ausgewogenheit der dargebotenen Information garantiert werden. Der Text ersetzt keinesfalls die fachliche, individuelle Beratung durch eine Hebamme oder einen Arzt/ eine Ärztin. Die Autorin übernimmt keine Haftung für Unannehmlichkeiten oder Schäden, die sich aus der Anwendung der hier dargestellten Information ergeben.









VORWORT:





Ich gehe schon längere Zeit schwanger mit dem Herzenswunsch, ein Buch zu schreiben. Nun endlich macht sich dieses Baby auf den Weg.


„Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft zu leben.“


–Hermann Hesse-


Ein schönes Zitat für eine Hebamme und für mein erstes Buch, denn ich werde nie wieder zum ersten Mal ein Buch schreiben.


Ich habe in den letzten 20 Jahren als Hebamme so viel begleitet, erlebt, gefühlt, gesehen, gelernt, dass ich wahrscheinlich zehn Bücher füllen könnte. Ich habe gemeinsam mit meinen Familien und Kolleginnen gelacht und geweint, war auf Wolke sieben und in den tiefsten Abgründen, habe gestaunt und war verwirrt, habe gejubelt und geschrien.


Bis heute bin ich zutiefst fasziniert und berührt von jeder Schwangerschaft, Geburt und jedem neuen Menschlein, das ich ins Leben begleiten darf. Dieser Prozess, der neues Leben hervorbringt, ist für mich ein Mysterium, das über all die vielen Jahre nichts von seinem Zauber verloren hat.


Ich habe so unendlich viel Reichtum erfahren und bin dankbar für jeden einzelnen Moment. Ich gehöre zu den glücklichen und privilegierten Menschen, die alles nochmal genauso machen würden, selbst wenn sie nochmal die Wahl hätten.


In diesem Buch möchte ich einige meiner Geschichten teilen. Diese Begegnungen und Erlebnisse berühren mein Herz bis heute und viele andere nicht erzählte Geschichten tun das auch, aber ich kann und will nicht alle Geschichten erzählen.


Die Idee mit diesem Buch ist aber nicht, einfach nur spannende Geschichten zu erzählen, sondern auch zu teilen, was ich dabei gelernt habe und dieses Wissen weiter zu geben.


Dieses Buch ist ein Teil von mir, den ich mit Euch und der Welt teilen möchte. Diese Geschichten haben mich geprägt und zu dem Menschen gemacht, der ich heute bin.


Nicht alle Geschichten sind fröhlich, manche sind auch traurig oder können Sorgen bereiten. Aber ich möchte ein Buch über das echte Leben schreiben, deshalb sollen alle Aspekte hier Platz finden.


„Wir verlangen, das Leben müsse Sinn haben - aber es hat genau so viel Sinn, wie wir ihm zu geben im Stande sind.“


-Hermann Hesse-


Alles, was ich in meinem Leben erlebt habe, hat mich etwas gelehrt und Facetten von mir ans Licht gebracht. Ich möchte Dich bitten meine Geschichten aus dieser Perspektive heraus zu betrachten.


Ich hoffe es ist ok, wenn wir uns duzen; das mache ich mit allen „meinen“ Frauen und Vätern.


Ich wünsche Euch viele schöne und spannende Momente mit meinem Buch.







KAPITEL 1: EIN KLEINER HELD





„Was ist Leben? Es leuchtet auf wie ein Glühwürmchen in der Nacht. Es vergeht wie der Hauch des Büffels im Winter. Es ist wie der kurze Schatten, der über das Gras huscht und sich im Sonnenuntergang verliert.“


-Crowfoot-


Als ich in meinem ersten Jahr als Hebamme an der Uniklinik gearbeitet habe, habe ich eine Familie begleitet, die ihr erstes Kind in der 19. SSW mit einer sehr schweren Fehlbildung zur Welt gebracht hat. Ich war damals 24 Jahre jung und voller Lebensdrang. Ich war dem Thema Sterben und Tod schon zuvor begegnet. Es war nicht meine erste Sterbebegleitung und dennoch sollte dies für mich eine tiefgreifende und prägende Erfahrung mit dem Sterben werden. Der Tod gehört zum Leben dazu, der Tod macht das Leben bunter und intensiver, denn erst unsere Vergänglichkeit macht jede gelebte Minute so kostbar und wundervoll.


Dieses Kind hatte keinerlei Überlebenschance, weil es zum einen viel zu früh zur Welt gekommen ist und zum anderen der gesamte Brustkorb des Kindes fehlgebildet und nicht geschlossen war, so dass die Brustorgane offen lagen.


Die Geburt verlief rasch und soweit komplikationslos und nach nur wenigen Stunden hielt ich einen wunderschönen kleinen Jungen in meinen Händen. Er war so klein und zart, dass ich ihn in eine meiner Hände hinein betten konnte. Das wirklich Unglaubliche war, dass dieser kleine Mensch die Geburt überlebt hatte und nun konnte ich sein Herz schlagen sehen und jeden einzelnen Atemzug verfolgen. Ich meine damit, dass ich seinem Herz beim Schlagen und seinen Lungen beim Atmen zusehen konnte. Ich konnte sehen wie seine Organe bereit waren, Leben zu spenden.


Ich war wie vom Donner gerührt. Ich war gleichzeitig geschockt, unendlich traurig und doch auch fasziniert von der Kraft dieses Kindes, der Fähigkeit seines Körpers und der Funktion seiner Organe. Ich war berührt davon, wie sich das Leben manchmal gegen alle Widrigkeiten durchsetzt.


Da dieses winzige Kind keinerlei Überlebenschancen hatte, haben die Kinderärzte keine lebenserhaltenden Maßnahmen getroffen. Es war also von vorne herein klar, dass wir dieses Kind beim Sterben begleiten würden.


Dieses Kindlein hat wider jede Wahrscheinlichkeit mehrere Stunden gelebt und ich persönlich glaube, dass der kleine Krieger Fußspuren im Leben seiner Eltern und in dieser Welt hinterlassen wollte….und das hat er!!


Ich denke bis heute an dieses wundervolle kleine Kerlchen, dass sich mit seinem Kampfgeist und seiner unglaublichen Kraft seinem Schicksal zu trotzen und dem Tod einige Stunden abzuringen, direkt in mein Herz katapultiert hat. Um an das Zitat von oben anzuknüpfen: Dieser kleine Mensch war nur ein Glühwürmchen in der Nacht, aber sein Licht leuchtet bis heute in meinem Herzen weiter.


Dieser kleine Schatz hat mir beigebracht, dass in uns Menschen eine unbezwingbare Kraft lebt, wir müssen sie nur spüren und nutzen. Eine Prise Sturheit kann manchmal auch sehr hilfreich sein.


Er hat mir außerdem gezeigt, dass man keine große Nummer sein muss, um etwas Wesentliches zu verändern. Er hat mein Leben definitiv verändert und mir geholfen zu wachsen. Er verleiht mir bis heute Mut und Durchhaltewillen in schwierigen Situationen. Indem ich diese Geschichte weitererzähle, hat dieser kleine Held auch Einfluss auf Dich und alle anderen Leser.


Ich glaube daran, dass jeder von uns mit einem Potential zur Welt kommt, die Welt ein Stück heller und besser zu machen. Dieser kleine Junge hat dafür nur wenige Stunden gebraucht.


Dir als Leser möchte ich mitgeben, dass es wichtig ist, an Deine innere Kraft zu glauben und Dich mit dieser Kraft zu verbinden. Sie ist bei jedem Menschen vorhanden und wartet darauf, sich zu entfalten, manchmal ist einfach der Zugang blockiert. Bei vielen Geburten habe ich gesehen, wie sich Frauen mit dieser Kraft verbinden, wie wunderschön die Frauen in dieser Kraft strahlen und wie weit die Frauen dann über ihre Grenzen gehen können. Diese Kraft hilft uns zu erreichen, was auch immer wir erreichen möchten.


Außerdem möchte ich Dich dazu ermutigen, Dein Potential voll zu entfalten. Sei selbst der Unterschied, den Du in dieser Welt sehen möchtest. Das geht in kleinen Dingen jeden Tag. Ein liebes Wort, eine aufmerksame Geste, eine helfende Hand, jemanden in Schutz nehmen etc. Ich möchte diese Welt für meine Kinder zu einem besseren Ort machen und ich bin bereit, meinen Teil dazu zu leisten, bist Du dabei?







KAPITEL 2: ICH WOLLTE MIT DEM FAHRRAD KOMMEN





„An den Scheidewegen des Lebens stehen keine Wegweiser:“


–Charlie Chaplin-


Auch die nächste Geschichte habe ich im ersten Jahr als examinierte Hebamme in der Uniklinik erlebt.


Es war an einem sonnigen Wochenende und ich hatte Frühdienst. Es war ein sehr friedlicher und ruhiger Dienst, als es an der Kreißsaal-Türe klingelte.


Als ich dem Ehepaar öffnete, entschuldigte sich die Schwangere schon gleich an der Türe. „Es tut mir sehr leid, dass ich Sie am Wochenende störe. Ich bin in der 28.SSW und eigentlich habe ich gar nichts. Es gibt kein einziges Symptom, dass ich Ihnen beschreiben kann. Mein Kreislauf ist etwas reduziert und ich habe irgendwie ein ganz mulmiges Gefühl. Könnten Sie bitte zur Sicherheit und zu meiner Beruhigung eine Kontrolle machen?“


Selbstverständlich habe ich die Dame umgehend hereingebeten, um sie und Ihr Baby zu untersuchen. Just in dem Moment, in dem sie sich auf die Untersuchungsliege legte, sagte sie: „Oje, jetzt läuft was…“


Ich zog Ihr die Hose herunter, um nachzuschauen, was denn da läuft und realisierte, dass ein ordentlicher Schwall Blut abgegangen war. Die meisten Blutungen, die ich in der Schwangerschaft gesehen habe, waren glücklicherweise harmlos, aber dieses Mal wusste ich instinktiv sofort, dass etwas gar nicht stimmte und wir umgehend handeln mussten. Also löste ich den Notkaiserschnitt-Alarm aus. Der herbeieilende Oberarzt machte sofort einen Ultraschall und bestätigte meine schlimmsten Befürchtungen; die Plazenta löste sich von der Gebärmutterinnenwand ab. Dies ist für Mutter und Kind ein lebensbedrohlicher Notfall, bei dem jede einzelne Minute zählt.


Daraufhin kam die Mutter sofort in unseren Not-OP und binnen weniger Minuten war ihr kleines Baby geboren. Mutter und Kind ging es glücklicherweise nach dem Kaiserschnitt den Umständen entsprechend gut.


Hätte die Schwangere auch nur etwas länger gezögert oder nicht auf ihr Körpergefühl gehört, hätte ihr Baby definitiv nicht überlebt und sie selbst möglicherweise auch nicht.


Im Nachhinein hat mir die frisch gebackene Mama erzählt, dass sie eigentlich mit dem Fahrrad kommen wollte, sich dann aber doch, einer inneren Stimme folgend, für ein Taxi entschieden hat. Was für ein Glück!!
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